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Maizeit.

Bo » Ludwig Finckh -Gaienhofen.
Ass Hot dem 1. Mai . um ihn feiern zu können, ve>

schirLrne NmikgMigen zegebm ü-iv Sinn « Mterktzl. Der

Menschen gefragt, die von Beruf« wegen die deuischr Sprache
zu verwalten haben?

Noch wichtiger freilich erscheint mir eine Frage, der
man vor lauter Politik viel zu wenig Beachtung schenkt,
die Frage drr Aufzucht der jungen Menschen. Ich spreche
absichtlich landwirtschaftlichund stofflich, da es so vielenSozialdemokrat feierte ihn als Len Tag feine« Siegs , der absichtlich landwirtschaftlichund stsffiiBürger als Tag des Einspruchs gegen alle» Unrecht. s leichter eingehen wird. Wir Hasen seit 1814 mehrere MilDer W ltseiertag. Er wird nie kommen, der Tag s klonen Mrnschrn verloren, teils durch de» Krieg teil» durchder Wrltoerblüüerurrx. so wenig als Hund und Katze sich

kr der Natur mit einander vertragen und so sicher als die
Kultur bei der ersten Belastungsprobe immer wieder in sich
zusuMnrendücht. Ich kann allerhand Fanden, das rvu.ider-bar ist. aber diesem Glauben widerspricht alles, was ich seit
40 Jahren er lebt und was die Menschheit seit einigen tauf nd
Jahren erfahren Hst.

Hierzulande ist süss Frühobst erfroren; es wird wohl
SderkllL-i Deutschlandso sein. Zn Versailles werden unse¬
re» UdgesMüten FriedemsbebingungWangelegt , dis uns
Glieder von unserem Körper adschneiden, und wir sollen
die Hand Kliffen, die uv« züchtigt. Wer es tut, drr erklärt,
dsß Deutschland unrecht hMe und die verdiente Strafe
sich nimmt, Man hätte am 1. Mai »inen schweren Trauer¬
und SchmerzsusLagim Borke zu feiern Ursache gehabt.
Das hätte der Well Eindruck gemacht und wäre würdig

Ich kann mich auch eines Gefühls der leisen Komik
nicht erwehrm, wenn dir heutigen Negierungen m ihren
Aufrufen gegrn SpartakuL von Hochverrat und Aufruhr
sprechen und dirsts gemeine Verbrechen brandmarken. Sie
HHeu wohl recht: «her der st. Nos . und damit ihre Exi¬
stenz war auf Gmndlatzm ausgebaut, über welche Lre altenRo
sundm

Fsrungm tzsAM̂andere Worte in ihrem Eprachseße ge-M » bärtthärten. Di« Erde ist doch außerordentlich rund.
Statt der schwrrrzrn Fahnen und der Trauerflore wird

mau rate und schwarzrotgoldene aushängen müssen. Nehmt
mir« nichi übel aber ich dm noch usier Schwarzweitzrsl
gehören und hübe diese Farben oft dem Ausland gegenüber
e'is meinem Boden aufzr pflanzt; ich dann Meine Gefühle
tücht aus Befehl wechseln, und hall« es mit den Seeleuten
und reiseknndkgrn Leuten, die wissen, was die alten Farben
i« de: Well bedeuteten, und mit den Augenärzten, die ihre
Sichtbarkeit rühmen.

Und nehmt es mir nicht übel, daß ich nicht verstehe,
w r̂um man in den neuen Derfaffungm nicht besseres Deutsch
gesprochen Hai. ^ as Wort Republik, Präsident, Münster,
Nationalversammlung und anderes ist ein Rückfall in
schlechtere Zeiten, nicht viel glücklicher sls die immer noch
nicht en?w satte und unseren Geschmack in der Welt ver-
siÄnbilülrchsnde Germaniabriesmarke, ein Dokument, da«
Zuallererst HLtLe saltz« sollen. Warum hat man illcht di«

Krankheit. Grippe und Schwindsucht verheeren uns Unsere
Säuglinge sterben wie die Mücken. Die Tuberkulose nimmt
infolge der Hungrrdlokade dank unseren edeln Feinden
auch zu und wir- in den nächsten Jahren sich nicht ver¬
ringern. Da ist es unser natürlichstes Gebot, daß für die
Neugeborenen und Säuglinge  geforzt wird. Es
müssen noch mehr Kinderkrankenhäusergebaut werd-n.
Das kleine Land Baden hat 2 U.iimrstiälen, und mit ihnen
verbunden 2 Lehrstühle stk Kinderheilkunde mit 2 Kinder-
Kliniken. Des viel größere Land Württemberg hat nur
! Universität, und an ihr keine  Kinderklinik, seit drei
Wochen aber glücklich eins Klnderprosrfsur. Schwabcnland
marschiert hierin am hintersten Ende von ganz Deutschlandk
Dis Kindersterblichkeit hängt aber aufs engste mit der Aus¬
bildung von Aerzten im Klndrrh ilfach. mit der Erziehung
der Müller zur richtigen Ernährung und Behandlung, mit
der Anzahl drr Kinderkrankenhäuser zusammen. Als Schwabe
und Arzt habe ich mich immer vor anderen Stämmen ge¬
schämt, wenn dis Sprach« aus dtesrn wunden Punkt in
Württemberg kam. E« ist jetzt wohl eine Kinderklinik in
Am sicht genommen; aber dsß es sehr, sehr spät ist, daran
ändert auch die endliche Errkchlung nicht. Hier könnte der
neue deutsche Bolksftcat sich große Berdl.k:sts erwerben.
Er orroielfachr überall im Reich« die Errichtungen und An¬
stalten für KinöeMtsorge. Die steigende Bolksgesundherl
wird es ihm lohnen.

Ich begebe mich auf bas geistige Gebiet. Die wich¬
tigste Forderung iw mum Bolkestaat sollte ssiri die
Heranziehung tüchtiger Menschen,  die Er¬
zeugung von Menscher, die besser  sind als wir, die wir
u»s so wenig bewährt haben. daß ei - Umsturz aller Ver¬
hältnisse kommen mußte. Eine neue bessrrs Schule ist
notweublg. Im Vordergrund siche deutsche Sp ache,
deutsche Geschichte, deutsche Erdkunde, R -chnrn und Natur-
WifsLuschssien; « st daraus baue sich die Eckrnung fremd-
ländi  scher , Stoffes aus. Und nun muß mit der
Forderung und ihrer Erfüllung Ernst gemacht werden,
daß jedem Begabten  ohne Rücksicht aus Geld und
Geburt der Weg zur höchsten Bildung erschlossen wird.
Es darf keiner mehr, der fähig ist, sich auszuschwingen,
im Dunkrla stecken die den, bloß drshalb. wett sein Pater
keinen gerüornd schwer«? Geldbeutel hatte. Aber es muß

2g
Noman von Dr. Bruno Wagner.

(Nachdruck verboten.)
14. Kapitel.

Klara von Schlichten und Anna Webekink waren mit
der elektrischen Bahn, die von Barsinghausen nach Hannover
führte und in der Nähe des Gutes eine Haltestelle hatte,in die Stadt gekommen. Vetter Bernhard hatte sie am

erwartet, obwohl Klara ihm geschrieben hatte,da» sie beide sich schon allein zurechtfinden würden.
, , . Ms» um Halb zwölf Uhr sollt ihr bei der Viarbt
'E ÊZte er. - Da haben wir also noch eine gute halbe
«A » e Sett und können langsam hinschlendern. Übrigens^ sich Marwingk den Damen empfehlen und Glückaufzur Prüfung wünsche»/ Er beobachtete Anna von der
Sette . Wer sie war nicht rot geworden, als er Len

i Men « « ahnte. Bernhard glaubte bestimmt bemerkt, uhaben, daß sich zwischen de» beiden etwas entspinne. So
Erkennend hatte sich Graf Rarwingk selten über eine

, junge Dame geäußert, wie neulich früh auf dem Heimrittef v»n Schlichtringen. DaS würde eine glänzende Partie für
jl das hübsch« Pastorstöchterlein sei«, dachte Bernhard.
<- . Sre schritten die Georgstraße entlang nach dem
- » Swrentor zu. Der blaue Nprilhimmel und die knospenden
- Ziersträucherin den Anlagen am Hoftheater vereinigten
^sich mtt den Frühlingstoiletten der Damen zu einem an-* « uti,en Bilde. . Die schönste Stadt NordbeutschlandS"

saFe Bernhard von Schlichten, ÄS Anna ihr Entzücken
ankerte. Ihr gefiel heute alles wett bester als im Winter,
^r diê s Mal mehr Regen als Schnee gebracht hatte.Jetzt befanden sie sich in dem ruhigen Stadtviertel der
mendenzstadt in einer asphaltierten Straße, auf der einen
G« lte in dichter Front zweistöckige Mietshäuser, auf der

stündliche Familieohässer mit Vorgärten. Ein
NA ««* Möbelwagen hielt dort am Fußsteige. Athletischv«M«te Männer in blauen Kittel« trugen schwere Möbel-

-I * Haus, und heim raschen Vorwärtsschreitenwäre «mna fast gegen einen der Arbeiter gelaufen, der

schwer gebückt unter einem Ruhesofa schritt, während ihm
der Schweiß von der Stirne troff. . Aufgepaßt, Sie dummePute / stieß er zornig hervor. Bernhard drehte sich heftig
herum. Aber Anna faßte ihn am Arme. . Ich habe selbstSchuld. Sehen Sie nur, wie schwer die armen Leut« zutragen haben/

Am Nebenhause wurde der Offizier verabschiedet.Man war am Ziel.
Zwei mächtige Akazien standen zu beiden Seiten der

Gartenpforte und streckten ihre knorrigen Zweige kahl in
die Lüfte. Ein kleiner Rosenstock, ein paar Beete mit den
ersten Frühlingsblumen, die aut dem Treibhaus« hierher
verpflanzt worden waren, und dazwischen ein mit Sand-
fteinfliesen delegier Wo». E » sah es im Garten auS.
.Giulia Biardi, Profestorin der GesangSkunst*. stand auf
dem weißen Emailleschildr neben der Haustür.

Klar« drückte auf den Knopf der elektrischen Glocke.
Dann öffnete ein sauberes Mädchen in Hellem Kattunkleide
und mit weißem Händchen aus dem Scheitel die Tür.
Klara nannte den Zweck des Kommen». . Bitte , tretenSie ein", tagte da» Mädchen freundlich und fü»te lächelnd
hinzu: . Die gnädige Grau » artet bewit» fett zehnMinuten."

Nu« öffnete sich vor den Damen eine Tür, und sie
traten i» «in hohes, Helles Zimmer; neben dem Flügel,
der in der Mitte des Raume» aufgestellt war. stand eine
junonische Frauengestalt und dezrügte die Uintreteudrn
mit herablassender Neigung deS Kopfes.

,AH, die jungen Damen kommen doch noch", sagte sie
und sah auf die Uhr. . Ich habe zehn Minuten gewartet.
Lu den Stunden müssen Sie immer ganz pünktlichkommen", sagte sie zu Klara.

„Nimm den Damen die Sachen ab", sagte sie dann
zu dem Mädchen. Das,geschah, während Frau Biardi in
majestätischer Haltung verharrte. Kaum hatte daS Mädchen
die Tür hinter sich geschloffen, als die Professorin mit
einem Blick nach dem Flügel zu Anna sagte: . Bitte,
Fräulein, singen Sie etwas, waS Sie wollen, damit ich
erst einmal sehe, wie Sie Ihre Stimme behandeln."

auch nicht bloß studiert sein. Dar Handwerk  scheint
mir immer roch edel und schön, irr vielem edlrr als Ma-
schtnerwerk; es wird immer seinen Wert behalten. Unter
den junger, Mensche» der deutschen Bolkrgememschastw
gibt es heule viele, die « streben, eine Siedlungsge-
meinschast  mtt geistigen Zielen zu bilden und selber
wieder Bauer und Handwerker zu sein, so wie es früher
im veredelten Handwerk war. —

Der gewöhnlich Sterbende kommt mit 14 Iahren aus
der Schule, gehl in die Fabrik uvd besuch: eine Fortbil¬
dungsschule. — wenns hoch kommt, eine Fachschule. l4
Jahre, — dar ist die Zeit du Reifung im Menschen.
Bon 14—18 Jahren empfängt der junge Mensch die
schwrrwiegsudften Endröcke, die für sein ganze» Leben
entscheidend werden. Aus diese Zeit ist bisher zn wenig
Gewicht gelegt worden. In dieser Zeit gehen viele gute
Keim« verloren, « « den viele schlechte Einflüße d rrfchend
und maßgebend. Da » ist di « wichtigste ZeN -i«
ganzen Leben,  da drr Charakter sich bildet, und t»
diese Zeit gehört dir beste Schule, die sorgfältigste Pflege
von allen Lrbrnkaüfchn itm. Wenn der u-ue Bolkestaat
§ineri neuen besseren  Menscheu züchten will, so m«ß
er hier ansetzrn, und sür die Ausbildung auch der einfache«
Menschen Sorge tragen durch Errichtung von Schulen,
Lehrplänen. Erziehung«- u d Bildungsmöglichkeitenin de«
Reifungsjahren,  da Seele , Körper, und Geist bild¬
sam find wie Wachs und sich kneten lasten von alle»
Händen, in Lie sie fallen. Daß dies« Hände Erlöserhände
werden, das zu bestimmen liegt heute in c-wissem Sinne
in der Macht der neuen Bolks '̂gierungrn.

Dann können wir ewes Tages wieder Maisrste
feiern, von Herzen und mit Fahnen, mit Sträußen u«d
mit K.nderziück, ein neugeschaffe^ Volk.

Sie Bersiiler BerhMmz«.
Versailles, 4 . Mai . Die Ueberreichung der Voll¬

machten am t . Mat , eine Zrr.monre von wenigen Minuten
fand, wie Gras Rantzau und Geh Rat Simon persönlich
betonten, aus der Grundlage der Gegenseitigkeit de? Prü¬
fung und der Gleichberechtigungstatt. Die Form war,
wie ich erfahre, oon-höfliche; Korrektheit, Zunächst scheint
der Weg zu einem B ? rhandlungskried «n durch
diesen Auftakt nicht abgisch nttten.  Irgend welche
w iiereu Folgerungen zu Ziehen, wä e jedoch übereilt, zu¬
mal sich drm Chor der Pariser Press:, die täglich fast
jeder Mitglied der Abordnung, ob es zu den Bevollmäch¬
tigten. den Sachverständigenöder der Presse gchö t. mit
Schmutz brrv/st, gestern auch der Temps in Uhälstgen,
sehr kleinlichen Ausführungen anzrschjofferi hat. Immer

Anna hatte Noten rnitgebracht. Leise Kat sie: . Erst
ein Duett, bitte, bittet Ich habe solch« Angst bekommen!"

Aber Klor« schüttelte sehr energisch mtt bem Kopfe.
Frau Bi« bi hatte d«s leise Zwiegespräch gehört.

.Also Angst, mein liebes Kind", sagte sie in mütterlichem
Tone. . Ich Hab« Ihnen Angst gemacht? Nun, d« m
wollen wir erst ein Duett fingen, damit Sie Wut fasten."

Unb schon griff sie einleitenb ein paar Akkorde. , < ndnun frei heraus, mein Fräulein."
Sie ssnzen, was Anna aufgeschlagen hatte, dick Duett

von Mendelssohn:
.Ich woÄ ', meine Liebe ergöfie sich . . ."Al» daS Lieb zu Ende war, drehte Frau Biarbi ver¬

wundert den Kopf und sah an dem schlanken Mädchen in
die Höhe, das an ihrer Seite stand. Ader sie sagte nicht»
weiter alS: . Nun fingen Sie allein, ich begleite."

Anna hatte ihr da» Schumann-Album gereicht «nd
eines ihrer Lieblrngslieder aufgeschlagen. Während Fra« '
Biardi die ersten mer Tackte Her Begleitung spielte, hatte'
Anna La» Gefühl, daß alle ihre Angst verschwunden war/
Und nu« setzte sie mit ihrer klaren Stimme em:

,E » war, als hätte der Himmel
Die Erde still geküßt . . ."

Klara saß Ladei und ein leiser Neid regte sich in ihri
— so schön war ihr die Stimme der Kusine noch nie vor¬
gekommen. Da » Himmlisch-Zarte der Mondnacht schien'
roachzuwerden bei dem Gesänge. f

Fra« Biardi klappte Las Buch zu. . Sie sind mir'als Schülerin willkommenI" Dabei strahlten Lie großen'
kugeligen Augen der Lehrerin das junge Mädchen an rmb
sprachen mehr als Worte.

(Fort,»pan« solM



deutlicher zeigt sich, wie die Franzosen den Ort der Kon-
kreuz, di« ia eine» Weltfrieden und keinen französischen
Frieden abschließm soll, mißbrauchen, um eine Entgiftung
der Atmo phäre unmöglich zu machen. Erst vor S Tagen
wmd« der erste amertk. Verdindungeosstzier telegraphisch
nach Versailles berufen, «in junger amerikanischer Haupt-
Mann. dessen Ton sehr von dem französischen abstach. Er
»ar der erst« Ntchtfranzose. mit dem man in Berührung
da« . Die amtliche Vorlegung derBedingun  gen
wird sich dis mindestens -ilittwoch  wenn nicht bi»
Freitag  verzögern, da die Unstimmigkeiten bei den
Verbündeten selbst hinter den Kulissen der Pariser Press«
zn erkennen find.

Berlin, S. Mai. Lach Meldungen der Pariser
Mittler wird sich die Uederreichung de» Friedrnsoerkag«
in Versailles wiederum»«zögern und zwar nach der An¬
sicht des Tempi auf nächsten Dienstag, nach derjenigen
«»derer Blätter sogar aus Mittwoch. — Die Bericht¬
erstattung  von Versailles hat mit außerordent¬
lichen Schwierigkeiten  zu Kämpfen. Sestern war
der «ine der beiden zur Verfügung stehenden Telegraphen-
drähte unterbrochen, heute find es beide. Die Kommission
ist deshalb aus den Kurierdienst angewiesen, wodurch die
Uebermittlung natürlich wesentlich»erzözert wird. Boa
Seiten der Regierung und der Frkedeaskommisfio» wird
deshalb die dringend« Bitte an die Press« gerichtet, so
wenig wie möglich Telegramme an ihre Pariser Vertreter
zu schicken. In Berlin lagen heut« vormittag keine
neuen politischen Telegramme  der deutschen
Friedensdelegation vor. Sie wenigen, die «ingetroflen
sind, behandeln nur Geldfragen  und die Möglichkeit,
«le « an aus diesem Gebiet«inen Ausweg finden könnt«.

Versailles, 3. Mat. Die Uederreichung des Frieden»,
oerttages wird frühestens am Mittwoch erfolgen. Der
Uebergsbe werden nur di« Vertreter von Frankreich. Eng-
tand. Amerika und Japan beiwohnen, worüber Belgien
äußerst enttäuscht ist. Erstem nachmittag sollen Wilson.
Lloyd Georg, und Glemeneeau entschieden haben, daß die
deutschen Kabel als Kriegsbeute zwischen Frankreich und
England oufzuteilen seien. Deutschland soll den Kieler
Kanal behalten. Seine Befestigungen sollen zerstört werden
»nd er soll unter internationaler Kontrolle stehen, ähnlich
wie der Suezkanal. Außerdem soll Deutschland gezwungen
«erden, seine Uninteressiertheit an allen russischen und östr.
Fragen von vornherein auszusprechrn. Die« wird besonders
betont, da dadurch der Anschluß Deutsch -Oestretchs
»rreitelt wird. Der Malin beklagt in bitteren Tönen,
baß England und Amrrika schon Geschäftsverbindungen
mV Deutschland suchen. Die belgische Frage  ist
immer noch ungeklärt. Augenblicklich weileni« Pari« die
belgischen Minister Iaspar, Renkin und Franck. Wenn
die belgischen Mindestforderungenabgelehnt werden, find
Schwierigkeit«», ähnlich wie die mit Italien, unvermeidlich.
Für die Schlußsitzung der Friedenskonferenz soll im großen
Saal de» Trianonhotels eine Tribüne für 250 Journalisten
eingebaut werden. Die deutschen Journalisten sollen eben¬
falls zugelassen werden. Der Pariser Rew-Psrk Herald
«fährt, Amerika wolle für deutsche Schatzscheine zur Til¬
gung de» Restbetrages der Entschädigung nicht Bürgschaft
leisten, wodurch die Schatzschetne bei den Alliierten und
ia dm neutralen Ländern entwertet würden. Die gestrige
«st« Sitzung der Iiuanzkommisfion beichästigte sich, dem
Echo de Paris , mit der Frage der Zahlung»on 3 Mil¬
liarden Franken für dl« Lebensmtttelliesenmg. Ein Eini¬
gung sei noch nicht erzielt worden.

Paris. 4. Mat. Ser Dreimal erörterte laut . Journal'
am ganzen gestrigen Tage die Möglichkeit der Zurück-
berusung der Italiener.  Ss wurde kein Ergeb¬
nis -»zeitigt, obmshl nur die Art der Zurückberusang, nicht
aber der Adriakaufliki selbst besprochen wurde.
W Nach einem Prioalbericht de, . Vorwärts'' aus Ver-
faille« werden sich die Alliierten, nachdem sie die deutsch«
Delegation nach Versailles gebeten haben, nicht über di«
Friedensbedinguirgen einig, Schwierigkeiten scheinen jede»
Lag auszuta»ch«u. Unsere Delegation fitzt infolgedessen
»öllig untätig. Md ohne jede Information fest. Gras
Brockdorss hat bet dm Alliierten ansragen lasten, wann
»«, Vertrag überreicht werde. Sr habe darauf hingewiesm.
daß sei»« und der anderen Beamten Rmlsgeschäst« «in
längere» Watten nicht « laubm. Sie Franzose» habm,
um dm Aufenthaltsortd« deutschen Selegatio» herum
Drahwerhan« anlege» laste«. Sie Deutschen sttzea dort wie
gefährliche Gefangene und »ich wie «tn« zu achtende
diplomatische Misst,». Sie deutsch, Selegatio» hat gegen
dies« wrwükdig« Behandlung protestiert.

Rach»er BeseWi Michers.
Gtuttgart, 5. » ai. Sa« Krtegwrrintsterium oerSffeni-

llcht nachstehend« Morgmbericht ans München , »»
4. Mal , Gruppentommanbai« Lmghotel in Mönche»
»vier,,bracht. Sie Nacht »erlich ruhig »nt « gering,»
nervöse» Schießereieni» der Stadt und in den Vorort« .
Die Kämps« fflnd im algemrinr» obgeschlost« . di« Be¬
setzung der Stadt ist d» rchg «führl.  In de»
Vororte» zeigt sich noch da und dort Widerstand. Sie
D»rchs»chung nach Waffen ist im Gang«. Di« Bildung
ein« Volkswehr in Mönche» wird allmählich«ingrleUet.
Stimmung der Truppen gut. Ausnahme bet de» befreite»
Bevölkerung sehr gut. Die in der Presse»«breiteten Nach¬
richten über Plünderungen und Zerstörungen erscheine»
übertrieben.

München, 4. Mai. Die Straße» der inneren Stadt
durchpilgerte» am Sonntag nachmittag wahre Vvikerkoldn-
nm. um die KampsstLUe, d« letzten Tage i» » »gmschti»

zu nehmm. Der Bahnhosplatz ist nach immer abgesperri.
In den Nachmitiagsflundmzogen in die Stadt neue Frei-
«Illtge und Rrgierongslroppe» ein. darunter Artillerie-.
Kolonnen und Ansbach« Ulanen, die in den Straßen vom
Publikum durch Tticherschwenken lebhaft begrüßt wurden.
Ein öffentlicher Anschlag gibt bekannt, daß zu« Kom¬
mandanten  der Hauptstadt Oberstleutnant Herrgott
ernannt worden ist. Der bisherige Stadtkommandant
Schilling ist ihm zur Leitung der Geschäfte beizegeben
w»rden.

München, Mai. Der bayrische Oberbefehlshaber
Genelalmajor Möhl,. «läßt folgenden Ansrui  an die
Einwohnerschaft Münchens: Die norddeutschen Truppen
find zur Befreiung der Heimat von der spartakistischks» .
munistifchen, von russischen Führern errichteten Gewaltherr¬
schaft gekommen. Ihnen gebührt der Dank der gesamten
anständigen Bevölkerung ohne Unterschied der Partei.
Trotzdem ist eine böswillige Hetze jetzt gegen die
Preußen  im Gang. Dies« ist mit »>«n Mitteln ent-
gegrnzuireten, namentlich auch durch Festnahme solcher
Personen, die sich dabei besonders hervortun. Unter ande¬
rem wird «in Gerücht oerbretter, Saß die norddeutschen
Leichstruppm unsere Lebensmittel auszehren. Da» ist ein
Unding. Die Truppen führen ihre Verpflegung mit. Sie
haben außerdem Tore geöffnet, durch die «ine reichlichere
Verpflegung als bisher in die Stadt hrrtt-gefühtt wird.
In wenigen Tagen wird die Stadt die Wirkung verspüren.
Auch hiersllr ist die Einwohnerschaft dm norddeutschen
Truppen Dank schuldig. Der bayrische Oberbefehlshaber.

München, 5 Mai. Uebrr die bestialische Ermor¬
dung der Geisel»  teilen di« Münchner Neuesten
Nachrichten noch folgende« mit: Die Snoordung erfolgte
vor Mitternacht im Garten des kullpoldZyirwafiumr. Die
Geiseln wurden an die rückwärtige Wand gestellt. Dm
Befehl zum Feuern gab ein Mann namens Seidel. Da
di« Soldaten des Leibregimenis sich»eizevlen, zu schießen,
wurden Russen  veranlaßt, dis Ermordung auezasührm.
Einige der Geiseln wurden durch Kolbrnschläge und Bajo¬
nettstiche umgebracht. Unter den Ermordeten befindet sich
auch eine Frau. Zur Zeit der Tat besandm sich Nisten,
Leoine und Dr. Leoien im Keller des Luttpoldgymnafium».
Sie wußten um die Greueliai. Auch die militärischen
Führer der Kommunisten waren davon uuierttchlet, doch
hat dm Besrhl zum Feuern Seidel  aas eigme Faust
gegeben.

Line Kundmachung de» Polizeipräsidenten veröffentlicht
die Namen der ermordeten Geiseln,  die bis
aus zwei Angehörige der Vardeschützendtvtsion sestaestellt
find. Es handelt sich um folgende Persönlichkeit«!!: Walter
Reichs», aus München, Baw-r o. Tevckrrt au» Regens¬
burg. Friedrich Wilhelmo. Seidlitz aus München. Walther
Deike aus München. Gräfin Hella Westarp aus München.
Ant»n Daumenlang aus München. Pros. Traft Berger au»
München und Prinz Gustav Franz Maria Tharn und
Tozi« aus München. Sinwandsret wurde srstgestellt, Laß
dir unglücklichen Geiseln ohne jede oorausgegangen« Ver¬
nehmung am SO. April in zwei Abteilungen erschossen
worden find. Die beiden Soldaten wurden um 10 Uhr
vormittag», die übrigen« Personen zwischen4 u»d V,S
Uhr nachmittag« im Hose d« Luttpoldgym»afium» hinge-
richtet. Alle Verurteilten, auch die Gräfin Westarp, de-
nahmen sich bi« zum letzten Augenblick taps« nnd würdig
und wurden mit Ausnahme de» Baron» ». Teuckeri, welcher
dem Tode in ausrechter Haltung entgegens»h, htntettück»
erschostm. Die Kopfverletzungen bei drei Opfern find
durch Gewehlschüste au» nächst« Nähe entstanden. Tine
Verstümmelung der Hingerichteten hrtt. wie di« Kundmach¬
ung betont, nicht stattgesundm. Einzeln« Berandungen
wüsten erst in der Nacht «s»lgt sein. Sen Befehl zur
Erschießung gab der Kamma«dant Fra»z Seidel an«
Lhemmtz und sein Stellvertreter Willi Hausmann aus
München. Ts ist nicht sestgesteüt. »b die Beiden auf Be¬
fehl de« Oberkommandos handelt«,. Willi Hmsmanrr
Hai sich im Augenblick de, Verhaftungi» feiner Wohmnrg
selbst gerichtet. Die übrigen Beteiligte» werde« aus» schärfst«
»erfolgt. Sie r,1m Fahnen am Vahnhossplatz wurden
gestern beruntergrhsU; a, itzeer Stete « eh«, heut« di«
blau-weißen.

Berlin. Urb« die SLubemngsabtto» in München be-
richtet der »Berlin er si» baiaaz «tg «," »a,  gestem:
Bom Jubel der Bevölkerung begrüßt, rückte» heute weiter«
Truppe» «i». Sie Münch« « Schutzleute fleh« heut,
Nachmittag wieder i, der alte» Urrison» »hne rot« Arm-
biude, aber mit Ksrabi»« » 1» Doppelposten«us den
Straße». Bia setzt hat es 1öS Toie und etwa SW Ver»
wundst« gegebe». A» Verhaftung«» wurden über 5000
,,rge»om« rn. Unter be» standrechtlich Erschossenen ist auch
der Kammunist Sonihetmer. » « Ob«,Kommandant d«
Loten Armee. Egelh»s« , der bet einem Flucht»ersuch au,
einem Keller,«schoß, wo er gefangen war. »on Wachtposten
«rschoflen wurde, ist«in 21 Jahr« all« desertiert« Matrose,
b«, bet der Merinvneuvmi unter de, Kemglerschast Michaeli«
gum Tod« oerurteitt worb« war und auch schon»och«,
in Vayrru ein Lahr Zuchthaus hatte. Vis aus zwei An¬
gehörige der Sardesckützendtotston find di»Namen de, »on
de» Spartakisten in Münch» «schosse»«! Grisein»«»mehr
srstg,stellt. Seidel, der Stadtkommandant»on Mü»che»,
der den Beseht zur Elschirßuug de, Geisel» gab, wurde
»on d« Meng« erschlagen.

L«ger«e»ißkette».
Der Zusammenbruchder ungarische« Näteregiernug.

Wien, S. Mat. St« . Mtttagspost" meldet aus B u-
bap «st: Hie» herrscht seit heute Panik.  Di « Erklä¬
rung«» Beta Lm» gab« de» A»laß g« geradezu völliger

Auslösung aller Ordnung. Die Note Bela Kuns,  in
der er Ungarn vollständig frei gibt, nur u« sein« Srwali-
herrschast zu retten, hat selbst in den Kreisen der Arbeiter-
schast, die bisher mit de» Kommunisten gingen, eine solche
Empörung heroorg,rufen, daß er in der Sitzung des zentra¬
len Arbeverratr von einem Teil der Arbeiter¬
schaft angegriffen  wurde und sich nur mit Mähe
tätlichen Angriffen entziehen konnte. Für die Nacht be-
fürchtet man tn Budapest das allerschwerste, d» man nicht
daran zweifelt, daß der Pöbel sie zu Plünderung «,
benützet! wird. Schon in den Nachmittagsfiunden zogen
größt!« Truppen-Abiriluvtzen untir Drohmfen gegen sie
Bürgerschaft durch die Stadt. Es sind Gerüchte verbiet,
tet, daß ei » Teil der Volkskommissare be-
reit » geslüchtet  ist. Sie können unter Benützung
von Flugzeugen entkommen sein. Ueder das Schicksal der
Geiseln weiß man noch wenig, befürchtet ade», baß b«
Leben aller Verhafteten ernstlich bedroht ist. Fall» es der
Entente nicht gelingen sollte, schnell Truppen nach Budapest
zu bringen, ,ft für Stadt und Bewohner da» Schwerste
zu befürchten.

Da die ungarische» Truppen» ährend de« rumänischen
Vormarsches auch von der tschecho slowakischen Demarka-
ttonstinte zurückzuweich-A begannen, hat General Pizzioni
befohlen̂daß die von den Ungarn geräumten Gebiete von
tschecho - s ! owa irischen Soldaten besetzt
würden. Damit ist der Anschluß  an die rumänische
Front erzielt. In Budapest« Meldungen über die Truppen¬
bewegungen wird di« Disziplinlosigkeit der Lätetrnppen
zugegeben.

Budapest, 3. Mai. WTS . Da« ungarische Korr.-
Bureau meldet: Volkskommissar Joseph Hau brich
übernimmt in einem Ausrufe an die Arbeiterschaft dr«
Beseht über die bewaffneten Kräfte von Budapestu»b er-
klärt, die Arbe terklaflr muff«entschlossen und roüeaoerachtmd
zur Verteidigung des sozialistische»  Staa¬
te « ausstehen.

Die Rä<«r«girrung hat die allgemeine Mobil-
machong  vkrküadrt und Budapest zum Operatiansge-
biet erkiärr. j

Brotto - gemarde».
Berlin. Wie dem. Berliner Lokaianzeiger" aus Gie¬

ßen mitgeteilt wird, ist die Braunrisrnstetngrube. Georg"
der Vuderus' jchen Elsenwerde tn Wetzlar bet SanggSn«
»oliständig ersofft», da die streikende Belegschaft sich«ei-
gerte. auch nur di« notwendigsten Arbeiten zu verrichten.
Die gesamte Belegschaft ist nunmehr brotlos.

Bevorstehende - Kompromiß mit Italien.
Schweizer Grenze. 3 Mat. Aus Psris wirb ge¬

meldet: In der gestrigen Sitzung des Dreienates wurde
aus «tue Auslage betreffend di« Verzögerung in der lieber-
reichurrg der Frtedensprätiminarien geantwortet, daß die
Abfassung noch nicht vollendet sei, insbesondere sri dar
wirtschaftlich« und politische Verhältnis des linken Rhein-
users noch nicht festgelegt. Im Konflikt mit Italien
sollen fo schnell wie möglich Verhandlungen eingÄsikt
werden, doch stellt« an sich ftanzöfischirseits nach wis vor
auf dir Seile Italiens. Man hofft, daß bi« Mitte der
nächsten Woche die italienischen Delegierten gurückkehve«
werden. Diese Meldung wird durch ein Telegramm am
Mailand bestätigt, wonach man in italienischen unterrichtete«
Kreisen dank der ununterbrochenen Arbeit Barröres «« für
mö- lich hält, daß Orlando und Sonnina bereit» Montag
in Versailles anwesend find. Dagegen ist »icht ansge¬
schloffen. daß als neue Srlegierte für Barzilai « rd
Salandra siuzzatk und Tittoni einiretea werde».

yokttfche ÜVLHlarbeiti» Westpremße».
Berlin, 4. Mai. De» deutsche Volksrat für Wast-

preußen veröffentlicht in de» - anzigr, Blätter» groß«Skt-
Hüllungen über die polnischen Vereinsorganffation« in
Weflpreutzen. di« militärischen Eharakter habm und ge¬
gründet find zu de« Zweck«, in da« Augenblick losgn-
schlagen. in b«n Danzig dm Palen nicht-ugestwed« wird.
Lu« Beweis hierfür werden ei«, « oß, Anzahl Schrtftsillcke
vttöffenllicht. Sem wird Hinzug,Mr

Wir wist« , daß di« Friedenskonferenzsicht »ach
den polnische» Wünschen entscheiden wird, Wefipreuß« ist
deutsch und wird uneingeschränkt deutsch bist dm. G, gill
daher, in den »Schste» Wache» «i»e dmlsch« Volkswetze
t« siedeng» mfm.

Im Hinblick auf dies, Veröffentlichungen ist falgmde
Bekanntmachung dm polnisch« Volkskommissariats für
Wefipreuß« i» d«, kn Danzig i» deutscher Gprache« -
scheinrnürn. Pelntjchen Watte" »an größte» Intereße:
.Warnung! Wt« wir hör« , bsreffe» »erdächtig« Persa»«
di, Preoinz, um di, deutsch«Bmvlkernng zur bewaffnet»
Erhebung für den Zttipunki aufznstacheln, » a di, Friedens-
bedingunge» bekannt sei» werden. Sief« Person« behaup¬
ten, baß i» de, Posen«, pelnischen Zrivmgen«ln« Anzeige
erscheinen werd«, welch« nicht mehr als zwei Na« « ent¬
halt« wird und daß dies« rätselhaft« Anzpig« als ei»
Signa! »o» Pssm aus für ei» sssottige» siosschiazm auf-
zusaff« sei. Wir »amen heul« all« dem Volksksmmiffa-
rtat Danzig »nterstellt« Pale» »ar Aufwieglern de, , «-
schildrttm Art. Wir erkläre, ausdrücklich, daß dH« kein«
Austrer, »am polnisch« Volkskommissariat»,fitzen n»d
daß ih, Verlang« mtt d« Erfordernissenb« jetzig«
Augenblick» in Widerspruch steht."

Man wird nicht sehlgehe» tn der Vermuiemg. daß die
Pelen wti diesem durchsichtige» Manöveri« Voran» b«
D-utsche» »i, Schuld ftir bl« geplant« Machmschast«
zaschied« »oll« .



Aus Stadt mrd Bezirk.
Rag,M. > « 1 1»1»

Gem *t»ber»t-mahl . Mit der gestrige» Berüffent-
lichnng der 4 Wahlomschlüge ist die Grmeinderalswahl
«ach dem neue« Recht in Ihr entscheidend« Stadium ein-
getrele«. T« gilt nun für die Wühler n»d Wühlerinnen
Dch jür einen der 4 Wahlvorschlüge zu entscheiden oder
«»« der Zahl der von den 4 Wühlervereinigungen vorge-
schlageueu Kandidaten dir geeigneten Männer heremszu-
suchen und di« Stimmzettel züsammsnznstelen. Dsdei darf
hei der Verhältniswahl nicht außer acht gelassen werde».
Laß znm Vmchbringe« der geeignet erschttneuden Kandi¬
dat«» diese wie früher, eine möglichst hohe Sttmmenzahl
auf sich vereinigen müssen, daß aber »»ßerdem ans di«
Wahlvorschlüge, auf denen die drlr. Kandidaten enthalten
ßnd. edrufall, mö-lichst»itt Stimmen entfallen müssm.
damit diese Borschräge Gemeinderatssitze»Hhalten. Beim
Berhültniswahlversahren hat der Wühl» als» an ein Dvp-
peltes zu denken, die Kandidaten zu wühlen aber auch für
di« betr. Wakloorschlägc möglichst»ie! Stimmenz« errei¬
chen. Allerdings kann vielleicht durch das Panachieren
d. h. das Herüber, oder Hinüdemehmen von Kandtdalen
von dem einen Wahloorschlag zum andern oder umgekehrt
«in gewisser Ausgleich dr» Stimmenverhültntffes stattfindm,
das ist sô ar bei unseren Berhüllniffen, wo der Wühler
eben doch in erster Linie den Mann ansteht, di» zu einem
gewissev Grad wahrscheinlich. D« Wühler hat als» unter
den 4 Wahlvorschlüge» mit seinen 48 Namen die Wahl.
Zu wählen sind IS G,« einderüte. er hat demnach lS
Stimmer?, von denen er beispielsweiser Kandidaten bis
zu 3 Stimmen(Komnllerung) und eine» Kandidaten noch
einfach wühlen Kaan oder er kannZKandidaten je 2 Stim¬
men, 3 Kandidaten je 2 Stimmen und 1 Kandidaten1
Stimme zusammen wieder IS oderS Kandidaten2 Stim¬
men und 4 je eine Stimme zus. wieder IS geben. Zur
«eiteren Aufklärung lasten wlr einige Beispiel« aus „Mi¬
chels Wahlrecht* über die Zusammenstellung»»n Stimm¬
zetteln folgen:

Es find S Mitglieder des Gemeinde« !, zu wählen.
Eiogereicht find 2 Wahlvorschlüge. Der Wahloorschlag 4.
enthält folgende8 Name» :

Mayer. Karl, Wirt
Müll« , Friedrich. Maler
Braun, Ernst, Landwitt
Dürr. Otto, Schreiner
Wacker, Jakob. Mechaniker
Feldmann, Heinrich, Schneider
Ederle, Johann« . GemetndepstGer
Etselr, Franz, Polizeidiener
Der WahlvorschlWS enthüll salzende« Name»

Ade, Han«, Landwirt
Fischer. Karl. Kaufmann
Frank. Michael, Hauplletzrer
Fuchs, Friedrich, Güttner
Dreh« , Anton. Monteur
Füll, Ernst, Straßeuwütter
Kaauß. Berta, Jammwittin
Sarg, Christian, Schuhmacher

sämtliche
in Reichenbach

sümtllche
t« Retchenbach

Amtsgericht stkazald.3»>SeWssessWsttMn
» « de am 30. April 1SI9 sing,tragen,

1) bei demD «rl «he»rksfseuvereiu « ültlingeu r
„In der Gennalaersammlung»am 7. F»br. ISIS
«mde «« Stelle des »nsgeschiadmen Barstand».
Mitglieds Gotllab Müller , « litzledrßtz» , gewühlt
»nd zum Bersteber bchellt '

-riedrich Vengker II, Baner*.
2) bei dom Da,lehe »«kasienve,eiu Salz r

.3 » dm Generalaersammlunge» wurdena» Stele
der « «geschiedenen varflaadsmitglieder

Michael Mengler zn« Süwsv,
Peter Welppert. Semetndmal, »d B«»er
Michael Kühler. Geb. Endel, Bann.
Friedrich Kühler, Michael» Sohn »nd de«
Barsteher, FriedrichW-idl«. Müler

als salche»e» gewühlt:
Salaü N eher va »er
S--a»».s Nüü« Friedrich, , . »». Mnw,.
Michael Fraß , vaner,
Iriedrich Gaper, Glasn.

'Der Vorstand sehr sich nunmehr wie falgl z»fa« m„ ,
-akaS Vreßer, Bann, Barsteh« .
UL - l ? ? ?' ^ °°n . des Barst,Hers.Michael » irtner , Michas Sah». Bauer,
- . ßa»»«- Mö-m. FriedUch. « oh». Bann.
Arirdrich chayer, Glaser.

— dtv . Mmtlrichter
_Gerichtsastefl », Soppelt.

MI
Gedenkblätter der Liebe
»nd Freundschaft für al«

Tage des Jahres.
Geb. Mk. f.s»

Borrülig bei

I . l . lstrer,zMiz.

Gesucht
wird ei»' fleißiges braae^

Mädchen,
welche, scho, gedient hat.
sür Zimmer »nd Küche.
Famlliüm Behandlung.
Lahn « o»all. 40 Md.

Pfälzer Hof
Pfarjhei « .

E» wird ei» Stimmzettel mit » r« folgt abgegebenI
Mayer. Karl. Wirt
Müller, Friedrich, Maler
Braun, Emst. Landwirt
Dü«, Otto, Schreinerl
Wacker. Jakob, Mechaniker2

sämtlich«
in Retchendach

Die folgenden» Namen sind dnrchgastriche». Ma, » .
Müller. Braun erhallen je eine, Dürr ». Wacker2 Sttm-
men, zus. » Stimmen.

Mn anderer Stimmzettel wird edens» lantend ab¬
gegeben« st dem Unterschied, daß bei Wacker das Zahl¬
zeichen3 » gebracht ist. Da der Stimmzettel eine Stimme
zuviel enthält, wtrd da« letztere Zahlzeichen vom Wahl-
aorstandl» 2 abgeündert.

Ein weiterer Stimmzettel enthüll »on dem Wahl-
Vorschlag4. S Namen. 2 Namen find durchgefirtchen, an
deren Stelle sind2 Namen van L über oder neben die
durchgestrtchrnen»der am Schluß de» Stimmzettel« ge-
schrieben; es ist panachierl warben. Der Stimmzettel ist
gültig. Dem Wahlvorschlag4. saüen4. dem Wahloor¬
schlagL 2 Stimmen zu.

E» anderer Stimmzettel wird mit falzende» Namen
abgegeben:

Mayer. Karl. Wirt 2
Müller. Friedrich, Maler
Braun. Ernst, Landwirt
Dürr. Otto, Schreiner
Kranß. Berta, Lammwirtiul

. Hier ist Kranß. Berta, vom WahlvorschlagS auf
Wahlvoafchlag4. herübergenommen und mit tz Stimme»
gewühlt warben. May er. Karl, erhielt2 Stimmen und
die Übrigen2 je I Stimme, zusammen wieder 8.

Weiterhin machen wir nach daraus aufmerksam, daß
die Namen der Gewählten mtglichst gena» mit der Nen¬
nung auf dem Wahloorschlag übereinstimmen müssen, da¬
mit Verwechslungen und Irrtüm« »ermieden werden, dem¬
nach immer Name, Bomame und Bemf.

Bestätigt wurde die Wahl des Bürogehilsen Karl
Drüstle di Erzgrnbe zum Ottsvorsteher der Gemeinde
Erzgrube OL. Freudenstadt.

Tnruverei «. Letzten Sonntag unternahmen die
oberen Bsreine des Naqoldzaues eine Wanderung mit
klingendem Spiel und Trommelschlag nach Bdertalhei» ,
um sich bet dem dortigen rührigen Beretn nach gemein-
schaftlichm Tnrnspkttm erstmals nach der langen Kriegszett
zu treffen und den kameradschaftliche» Geist tnsbesandeee
tn der Jugend zu weck« zum Nutzen und Frommen
unsere« Vaterland« . Z» stettltche»Zahl waren die Vereine
Nagold, Lahrdorf. Ldhanseu, AUenftetg, Haikerbach, Hoch-
dorf und Harb »ertreten. Gut Hefts

r Alteusteig. Der Winter wiü immer noch nicht
welchen, und immer gibt r» wieder ausgiebige Schneefüüe.
So mußte tu GLstelsiuzen der Bahnschlitten die Wege nsch
oar wenigen Tagen sreimachea. Bei einer Hochzeit in
Simmerssrid suhwn mehrere Schlitten aus der Nachbarschaft
vor. Da? find Maientouren ganz eigener Art.

f » « » dem übrigen Württemberg.
r Herre »be,g . Der Latrinenauffeher Hrtzdlanß de

Alltvgen ist auf drm Heuboden dnrchgebaoche» »nd s»
unglücklich«uf die Fuiterschneidmaschine gesalle», daß ihm
fast der ganze link« Arm abgeschnltte» wurde.

r Tübingen . Der Taglöhner und Fabrikarbeiter
Eugen Seiger von Stuttgart unterhielt lüngere Zeit mit
der 2Sjührtge» Polin Iablonsk, ein Lieb« »erh8ttllts. d«
sich lockerte, als da» Mädchen au einem anderen Gefalle»
fand. 3n feiner Eifersucht reiste Seiger der Polt», die
inzwischen in Tübingen als Kellnerin in Arbeit getreten
war. nach und »ersetzte ihr. al, er sich abermals abgewiesen
sah, mit einem mttgebrachten laugen Messer einen Stich
durch Herz und Lunge, dem da, Müdche, nach kurzer
Zeit erlag. Geiger, der als moralisch minderwerttqe Person
begutachtet ist. wurde vom Schwurgericht wegen Totschlag«
zu l 3ahr«n Gesüugnis»erurtellt.

r Schramberg . Nach dem Genuß »on aus dem
Feld helmgebrachlen Fletschkanseroen zeigten am Ostermon¬
tag sümtllche Mitglieder de» Familie de, Odergürtner«
Martin Ehinger, Vater, Matter und zwei Söhne, schwerste
Bergistungserschedmngeu. Trotz Anwendung alle» Gegen¬
mittel. starb, wie di« Schramberger Zeitung berichtet, der
Vater und bald darauf der 10 jährige Sahn, wührend die
Mulle» »nd de, 8 jährige Sohn t» Lebenagefahr schwebe».

Briefkaste».
»na geht falgead«Zuschrift zur Dem reumütigen Obst-

dieb » trd für eingesaadteS Quittung erteilt van
'Stadtoslea « Nagald.

Letzte Nachrichten.
Der italienische Botschafter in Paris hat de, «rliiertr»

Bertretern mttgetetll. daß Orlando»nd Sonnt«» »och im
Lank der Abend« Nom »erlassenu»d Mtttmoch Morgens
in Versailles einlreffe« werden.

*

3» München ist der stütze» Leichsschatzsekretür Frei¬
herr von Stengel. <2 3ahre «lt, gestarden.

8» Park» find di« Bankbeamte» rmd Kvnsektt»»«« -
detteit» de» Ausstand getreten.»

Der deutschen Frieden»dNegation ist vo» der Gateate
eröffnet worden, daß »m Mittwoch, nachmittag» l Uhr
ihn,» der Borfttedeasvertrag überreicht»erd«. 3«folge-
drsien deschlaß die Delegatian, vollzählig tu Beisailles
z» bleibe». * ^

Bei d«n Kümpfe» i» München ist der« lkttemdergffch«
Arlileriehaupimaun Frtffch gefaüe».

8» der kandraversamwlung» achte gester» d« Finanz-
minister lleschtn, die Mitteilung, daß dl«Steuer, auf Srd-
schasteu, ou Eltern aus Kinder4*/, de»Erbschaft betrage»»erd,.
M »tr»aßl. Weite » «m Mittwoch u»> Do»»er4tag.

Settwetll» bedeckt, aber vorherrschend trocken und wild.
SEr »t» « chrtNlettrmz vn« m»»rtaq Piml « aI «,»Nl« ». «rrla» »«« » . » . ZatferN»«» B»L»r»aer«t <»« l 8«N« >Ncl„ »

Korsta« t LVilbderg.

Rsdelstmillholr.
LerMs.

Am Samstag de» Ist.
Mai , »W»ttr«DaS Uhr in
Wildd,, g.  Sasttz. znm
.Schwamwald" au, Gtaata-
wald Smetnd̂ rmg, Abt.
Uni. u»d Ob. Hang. Htttt.
u»d V»rd. EH« a mrd Hei-
Ugenbach- Ha»> und «ms
Sstraiewald Moste»m«ld.
Abt. Tafalfpchr 74 Fi. 106
Ta . S1 F» ml Fm.r
Stämme r 41 I.. SS II ..
öS III., 2, IV.. 20 V. mrd
0.3 VI Kl. « bsch»ttta :
» I.. l II.. I HI. Klaffe.

loe»«m«ich»tff, , « der
FarstdstM»» G.f. H. Gluti-
zart.

ZMerhaltiges
Mtemittel

bestehend aus aetrockrreteM
Weißkohl , Mührerr und
Steckrübe» wtrd zum Preis
aau aa. Mk. 33 dis 24.-
der Zentner angeboien. Bei
de, futteirttmr» Zrü kann
dies nur dringend empfohlen
werden besonder« als Ersatz
sür Heu.

Bestellungen werden bis
Areitsg , de« B. Mai
ms der Polizeiwache

entgegengenomme».

Lehrvertrage
find aonüttg bai

G. N). Iaiser , Nagold.

Erklärung.
1. 8ch di» »et kesteer polttifch« Partei Mttglird.
2. Al, BsHan» de, Reich,bundas der Kripzsbrschüdtg-

ien. KUgmtMmhmer und -Hinterbliebenen. Orts-
grnppe Mldderg. der parteipolitisch»euttal ist. habe
icht» einer Grmetnderatsmahlverfammlunglediglich
»eff«, Fniereffen du«h et« off«»e» Wort verkeim.

>. Zur Zrst handelt es sich um die Gemelndirrttswaht.
Nach metm, Heber,mg«», ist di, Anzeige im Gesell-
schaster Nv. 100 eine Wahlmnche»kedrtgster Akt.
dst „ ch mei»e»Vermutung ei» Drückeberger verfaßt
h«t. de, jetzt das große Watt führen will.

Ha «ptlehrer Schuster.

Schwabenbücher
Mpsteh« G . W . Zaiser , Nagold.

Nagold.

Milch-Preise.
Bo» Montag, de» S. Mai ab find die BerKanfrpreise
für frische Milch 40 Pfg.

Buttermilch 22 Pfg.er
das Lila».

De» li. Lal rülS. St . dtfch»ltĥ « mt:
Mater.

Sulz.

Wir beehren»nS hiemit, Verwandte, Urkunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 8 . Mai ISIS
stattfindenden Doppelhochzeit in das Gasthaus zur
„Linde" in Sulz freundlichst einzuladen.

8 ÜNl IM f W « UW
Sohn des ^ Tochter des

-f Ioh . Gg. Dreher L Adolf Weippert. Bauer

Bauer in Sulz. ^ iu Sulz.
ilm kW

Sohn des ^ Tochter des
s Ioh . Michael Gärtner tz Adolf Weippert, Bauer ...

Bauer iu Sulz. ^ in Sulz. O
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung«it-
gegenzunehmen.ösosssssossssss«
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des Gttrde-Kavallerie-Schützen-Korps

sucht deutsche Männer
die bereit find. Bale.land gegln alle innere» und äußeren Ainde zu oer-
leidigen. Jeder, der sein Vaterlandl ebt, melde sich. Die Gefahr ist groß, die
Lage zu ernst. W«» nL»r die persönliche ArT!t daheim, wenn das Larerjsn!»
zugrundeg«h ? »ie Schatztruppeu-Jirißad« fordert in erster Linie alle ehe¬
malige« Afrika»« ««d A«sla«dsdr»1sche zum Giniritr in ihr« Reihen auf.

D e Schatzlruppea-Arigade ble bt hin in Deutschland. Sie will die Tra¬
dition der von ir i«-en ÄManrrn in vierjährigem schwer.n Ringen gegen eine
Urbrlmacht von Irindrri ooflbtach-en H-ld-ntarrn pflegen. Auch jeder andere
gute Smtsche, jede« Standes, der gewillt ist. in demselben Geiste seiner Her-
mal zu dler u. Lammez» v»s.

.B«röllg1.wcrdrL.LrfaWLL Haupilruje sLr Kompagmejührer, Obeüeurr.ontc
und Leutnants, bemüh«« Untuoffiziece unr>Mannschaften.

liefandersl. M.-G.-, schw. M >Gl.  M . W.-, N«chrichter:prrkon5l Fels
> ,:r1il!e.' .st<tl. P -oniere, SanstätsmaanschaslLN, Ha. dwerser, Schreiber, Pserdrpstiger

usw. Auch klirgrbtschäd gre UnteroMier« und Mannschaften werden«ingtskllr.
Aediugnxgr« : Mo Me Löh.im.g, 5 Mark tügiiche Zulage, freie Verpflegung.

Bekleidung, Unt!:»Kunst Unrtts1Ltzvn;.rm,sprtiche nach den Kiiegsgrsetzen.
ASjeichr« : Lkwrükopk am linken Aermet.
Zkelduuge« : schriftlich oder mündlich(möglichst Militär Papiere Milbing:;-)

an die

vWriWi-BlWt, i- 3t. Itcrbag, Neues Luller
oder

Werdezentrale BtM-kprlMbmg. Am Knie,
Hotel Fürst BiSmarck.

I Kmerbedsii!! Klsgoll!
oren

!

kostsedeväeoatôr. 402. releptioi» >r. 28.

»» ,t  i in 11«t 111 rv»«»11>>^ ^ «> i -r;il«111 i>« >
sioä beim Aeiedskommissai ' rnr Krörte-
runx von ksxvnlttätixkeilsll 86K«n äsulsvke
6ivi1p«r8onen im Leivölieken ^uslunö av-
rumeistev.

viesksrÜKiivke uns ruAtztreuäe ^uk-
trüs « veräen kostenlos aasxetnkrt.

Zsssssssssssssssssss
Hallerbach. K

oHMtseinlsöung . Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenO

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf O
Samstag den 10 . Mai 1019 O

in das Gasthaus zur „Traube" in Haiterbach
freundlichst einzuladen.

iiV N Mm!
Tochter der verst.

Fr.Gutekunst, Schreiner¬
meister in Haiterbach.

ging am l Mat in der
^Sonne' ln Limmersseld ^
(Lanzka!)

j eine Daniemihr.
j Ander »st oelraten
z und er wird gebeten, dieselbê
j binnen einer Woche in der j
! . Sonne' in Slmmerssriü!
t abHuaeben._ >
s Bringe mein Geschäft tu !

zAnfertigung
'sämtlich rr vvrkvmmrudeu
Haar arbeiten
in empfehlende Erinnerun.

AiSgeMmte Smej
kante fortwührcnd

Utp- «ahte bis zu 2 Man ^
Llr 190  Gramm j

Wilh. Weinstein.
Herren- und Dame«- !

Friseurqefchüft, tK«ggld . !
Rag otD.

Zu verkaufen

«ZXAGGGZXZXZXZMGGGGGSXZXIGG

UWttks !LlheWiher!
Münner «ad Frauen aller Stünde!

Leset!
Der „Spartakist' , Organ der kommunistischen Partei Deutschlands, hat

in seiner Ausgabe vom 28. April 1919 bereits zum Blutgericht aufgerufen!
Mit nicht zu übertreffender Gemeinheit wurden Regierung— Bürgertum—
Landesversammlung beschimpft und bedroht.

Das alles aber wird noch in Schatte« gestellt durch
das , was die Herrschaft von Spartakus und Bolsche
wismuS euch bringen soll!

Ein Kenner des Bolschewismus und der derzeitigen russischen Ver¬
hältnisse, vr . Fr. Liebl, berichtet im Amberger Anzeiger von der in
Rußland bereits in 14 Distrikten durchgeführten

Kommmmlifierimg der Frauen!
Die Frauen und Töchter der Bürger und Nrchtkommu-

nisten sind dort

Gemeingut der Kommunisten!
Die Frauen und Töchter der Bürger und Nichtkommu¬

nisten, werden für oogelfrei erklärt und zur Verfügung der kommu¬
nistischen Arbeiter in Rudeln zusammengetrieben!

In München denke Spartqkus unter Führung russischer und
syphilitischer Geisteskranker ebenso!

Der deutsche Arbeiter , der nicht jeden Funken Ehrgefühls Md
Anstands bar ist, mutz ohne Besinnen von diesem Derbrechertu « ,
von diesem Wahnsinn sich losfagen und an feiner alten Führung
und Organisation sesthalten . Tut er das nicht, so begeht er ein Ver¬
breche« an seinen Mitmenschen.

Diejenige Partei aber, die mit Spartakus und dessen
Wahnsinnsideen zusammengeht , mutz angesichts dieser Tatsachen

als W a h n sinn s p ar te i
betrachtet und behandelt werden.

Oder ist das nicht so?
Antwort von Dir, Bürger, Mann oder Frau!
Antwort von Dir, Arbeiter, Mann oder Frau!
Antwort ohne dogmatische Umschreibung!

Sie kan « nur lauten:

Auf zur Abwehr  gegen Wshnsinn und Verbrechen!
Nicht mehr vor Menschenfressernmacht eure Kinder gruseln, ihr habt es

greifbarer und scheußlicher zur Hand:
Bor Spartakus — Kommunismus — Bolschewismus

warnt und bewahret sie!
Wer heute das noch nicht begreift, ist entweder Idiot oder schon Mit¬

läufer des Wahnsinns und Verbrechens!
And wer jetzt noch nicht die gesetzmiitzig geregelte Regierung

und Derfafsnng gegen tierische» Gesindel schütze« , « er jetzt noch
nicht für Ordnung , Sicherheit , Arbeit und Ernährung Kümpfen
will , ist — hierauf gibt es keine andere Antwort—

Feige

Sohn des
Fr. Lrezing, Küblermstr.
b. Spital in Haiterbach.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

^ entgegenzunehmen. 0ssEsooosossssossssss
Krätze,

Hautjucken, « uchchlag tzetlt
Jocka-Lalde

in wenigen Tagen mü siche¬
re« Erfolg. Ganze Dose

4 SO. hktde Dose 2,50.
M «rien«p- tffeke
«. Ale« . Jakrik

Mttt -rLtich 49 i. Oberpf.

Ein ehrlich r.

Miljk»
von 14 —IS Jahren skr
jusger Lhwaar und ein
Kind von 2 Jahren wird
für sosert gesucht.

Auikunsr erteilt die Gr-
schSftsflelled. Bl.

!

ei« MMtes Fgfg.
Wilh . Sattler,

tzniterbacherstr.
sveihmg*«.

Brrkause ca. SO Wagen

Maurer-
Steine

sowie eine
Egge.

Sottlieb Günther,Sypser.

»ragst» .

SpeisWiebel
per Md *0 Ufg.

Riksechineliziviebcl
Per Stück 4» BfS-

Is . 8k«s.offcs
per Bk»- 1.40

Pfeffer, nr. echt
per ZSevtek1—

Weinessig
per Liter liO ^
empfiehlt
Albert Raas,

Bahnholstr. 50
Suche eine veumelktg:

(hornlos)
zu kanseu.

Wer?
sagt die Geschäftsstelled. Dl.

SoMM-KMWg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehre»

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekanntea«f
Samstag den 1v . Mai 1919

in das Gasthaus zum „Lamm" in Emmingen
freundlichst einzuladen.

Nols Brennz Amline IM
SchnHrncrcher 0 Pflegetochter des

Sohn des ? chK. Wieland
Fr. Brenner, Waldschützf Bahnwärtera. D.

in Emmingen. * in Wildberg.
Kirchgang 11V, Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬
gegenzunehmen.

KebeWklm«»Mw K. W. ßilisvr.
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